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Medienmitteilung, 24. März 2022  

KI ermöglicht personalisierte Behandlung von Herzmuskelentzündung  

Ein Forschungsteam der Universität Bern und des Inselspitals, Universitätsspital 

Bern, erhält Fördermittel des Center for Artificial Intelligence in Medicine (CAIM) für 

innovative Ansätze zur Personalisierung der Diagnose und Behandlung der 

Herzmuskelentzündung. Der Einsatz Künstlicher Intelligenz erlaubt künftig eine 

personalisierte, individuelle Risikoabschätzung und Verlaufsprognose. 

 

Eine Myokarditis (Entzündung des Herzmuskels) wird meist durch Viren verursacht, unter anderem 

auch im Rahmen einer Covid-19-Erkrankung. Sie kann aber auch durch Medikamente, toxische 

Substanzen oder im Rahmen einer rheumatologischen Erkrankung entstehen. Die klinische 

Abklärung ist schwierig, weil die Symptome stark variieren: von Müdigkeit über Brustschmerzen, 

Herzklopfen und Atemnot bis zum seltenen plötzlichen Herztod, Letzteres im Zusammenhang mit 

sportlicher Aktivität. Heute kommt bei Verdacht auf Myokarditis meist eine Herz-

Magnetresonanztomographie (MRI) zum Einsatz. Die daraus gewonnenen Daten erlauben bisher in 

einigen Fällen keine ausreichend personalisierte Risikoabschätzung und entsprechende 

Behandlung.  

 

Übersichtsstudie weist auf neue Ansätze hin 

In einer Übersichtsstudie in Zusammenarbeit mit der Universität Tübingen, dem Bristol Heart 

Institute und der Harvard Medical School hat eine Forschungsgruppe unter der Leitung von Prof. Dr. 

Dr. med. Christoph Gräni, Leitender Arzt und Leiter Kardiale Bildgebung an der Universitätsklinik für 

Kardiologie des Inselspitals und der Universität Bern verschiedene Herz-MRI-Parameter in ihrer 

Bedeutung für die Diagnose, Prognose und Überwachung bei Herzmuskelentzündung beurteilt.  

«Aus dem Vergleich der verschiedenen bisherigen Diagnosewerkzeuge können wir neue Ansätze für 

die künftige Forschung und Entwicklung herleiten. Als Nächstes werden wir ermitteln, wie KI uns bei 

einer raschen und umfassenden Auswertung der vielen unterschiedlichen klinischen Parameter und 

Bilddaten unterstützen kann,» so Christoph Gräni. «Dazu freut es mich, dass wir Fördergelder vom 

Berner Center for Artificial Intelligence in Medicine (CAIM) erhalten haben, um diese 

vielversprechende Forschungsrichtung zu verfolgen.» 

 

Komplexe Herzfunktionsdaten mit KI lesbar machen 

Im Herz-MRI können pro Patientin oder Patient über 1000 Messgrössen erhoben werden, darunter 

Parameter zur Anatomie, Gewebecharakterisierung von Herzmuskel und Herzbeutel (z.  B. 

Entzündungen oder Narben) sowie zur genauen Herzmuskel-Funktion. Die Physikerin Yasaman 
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Safarkhanlo, die ihr Dissertationsprojekt unter der Leitung von Prof. Gräni an der Universitätsklinik 

für Kardiologie absolviert, erklärt dazu: «Erst KI kann diese vielen Variablen gesamthaft und schnell 

auswerten. Wir wollen die Daten sprechen lassen, um besser zu verstehen, was genau bei der 

Herzmuskelentzündung passiert. Das ist ein neuer Ansatz, der nicht von unserem bisherigen 

Physiologie-Verständnis ausgeht und auf den Bildern nach einem bekannten Merkmal sucht. 

Vielmehr kommen wir mit unserem Projekt von der Datenseite her und sehen, welche neuen 

Zusammenhänge wir auf den Bildern entdecken – um in Zukunft eine bessere Behandlung anbieten 

zu können.»  

 

Gezielte Beratung von Sportlerinnen und Sportlern 

Das Ziel der Forschenden ist es, Auswertungswerkzeuge zu entwickeln, mit denen bei einzelnen 

Betroffenen genau bestimmt werden kann, ob die Herzmuskelentzündung spontan und nachhaltig 

abheilen wird oder ob eine enge Überwachung nötig ist. «Besonders Sportlerinnen und Sportler 

könnten so besser beraten werden: Das Ziel ist einerseits den plötzlichen Herztod zu vermeiden, 

aber andererseits Sporttreibende nicht unnötig in ihrer Aktivität einzuschränken» erklärt Christoph 

Gräni. Dafür sollen dereinst sämtliche klinischen Daten und Bilddaten in das digitale 

Klinikinformations- und Steuerungssystem (KISS) der Insel Gruppe einfliessen und dort automatisch 

ausgewertet werden, um dem behandelnden Arzt oder der Ärztin eine Diagnose-Wahrscheinlichkeit 

sowie die Vorhersage des Verlaufs und einen passenden Therapie-Vorschlag vorzulegen. 

 

Digitalisierung und Förderung der KI-Anwendungen in der Medizin  

Das Engagement der Universitätsklinik für Kardiologie, neuste digitale Technologien im Sinne 

personalisierter Medizin zu nutzen, kommt mit den Digitalisierungsprojekten an der Insel Gruppe und 

an der Universität Bern zu einem strategisch günstigen Zeitpunkt. «Die Medizinische Fakultät der 

Universität engagiert sich stark für die Digitalisierung in der medizinischen Bildung und Forschung. 

Die Universität und die Insel Gruppe haben mit der Gründung des Center for Artificial Intelligence in 

Medicine (CAIM) eine hervorragende Forschungsplattform geschaffen. Sie erlaubt, die neusten 

Entwick lungen in digitaler Spitzentechnologie und künstlicher Intelligenz für  personalisierte 

Behandlungsansätze nutzbar zu machen und dieses Wissen in Aus- und Weiterbildung zu 

verankern,» sagt Prof. Dr. med. Claudio Bassetti, Dekan der Medizinischen Fakultät der Universität 

Bern sowie Direktor und Chefarzt der Universitätsklinik für Neurologie des Inselspitals Bern.  

 

CAIM wählt Myokarditis-Projekt für Vergabe von Fördermitteln 

Im Rahmen der Vergabe der ersten Runde von Fördergeldern durch das CAIM wurde das Projekt 

zur Myokarditis (zusammen mit vier weiteren Projekten) ausgewählt und wird mit CHF 100 000.–  

unterstützt. CAIM-Direktor und Mitautor Prof. Dr. Raphael Sznitman fügt hinzu: «Es ist ein enormer 

Gewinn, dass Medizin und Technologie hier in Bern so eng zusammenarbeiten. Wenn man 

dynamische und engagierte Menschen zusammenbringt, die über ihr Fachgebiet hinausdenken, ist 

das Potenzial für Innovationen und deren Auswirkungen auf unser Gesundheitssystem einfach 

grenzenlos. Dies ist der Kern von CAIM und wir freuen uns sehr über die Partnerschaft mit der 

Universitätsklinik für Kardiologie des Inselspitals.»  

Kontaktpersonen, Experten:  

- Yasaman Safarkhanlo, MSc Physik, PhD-Studentin, Universitätsklinik für Kardiologie, 

Inselspital, Universitätsspital Bern 
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- Prof. Dr. Dr. med. Christoph Gräni, Leitender Arzt Kardiologie und Leiter Kardiale 

Bildgebung, Universitätsklinik für Kardiologie, Inselspital, Universitätsspital Bern  

- Prof. Dr. Raphael Sznitman, Direktor Center for Artificial Intelligence in Medicine (CAIM) und 

Direktor ARTORG Center, Universität Bern 

- Prof. Dr. med. Claudio Bassetti, Direktor und Chefarzt Universitätsklinik für Neurologie, 

Inselspital, Universitätsspital Bern, und Dekan der Medizinischen Fakultät der Universität 

Bern  

 

Links, Publikationen, Institute:  

- Publikation: Multiparametric Cardiovascular Magnetic Resonance Approach in Diagnosing, 

Monitoring, and Prognostication of Myocarditis, Journal of the American College of 

Cardiology Cardiovascular Imaging, Januar 2022 

https://www.jacc.org/doi/10.1016/j.jcmg.2021.11.017   

- Feature Tracking Myocardial Strain Incrementally Improves Prognostication in Myocarditis 

Beyond Traditional CMR Imaging Features, JACC Cardiovascular Imaging, Juli 2020 

https://www.jacc.org/doi/10.1016/j.jcmg.2020.04.025 

- Myocarditis in Athletes Is a Challenge: Diagnosis, Risk Stratification, and Uncertainties, 

JACC Cardiovascular Imaging Februar 2020 

https://www.jacc.org/doi/10.1016/j.jcmg.2019.01.039 

- Universitätsklinik für Kardiologie, Inselspital, Universitätsspital Bern  

- CAIM, Center for Artificial Intelligence in Medicine: Projekte 2022/23 

- ARTORG Center for Biomedical Engineering Research 

Kontakt:   

- Insel Gruppe AG, Kommunikation: +41 31 632 79 25, kommunikation@insel.ch  

 

Center for Artificial Intelligence in Medicine (CAIM) 

Das Center for Artificial Intelligence in Medicine (CAIM) ist eine Forschungs-, Lehr- und 

Translationsplattform für Medizinaltechnologie, die KI nutzt, um die Versorgung der 

Patientinnen und Patienten zu verbessern und die Arbeit von Ärztinnen und Ärzten sowie 

Pflegenden zu erleichtern. Das CAIM profitiert von der einzigartigen Konstellation in Bern, die 

Akteure aus Wissenschaft, Gesundheitswesen und Industrie zusammenführt. Es wurde im 

Januar 2021 als Zentrum derMedizinischen Fakultät der Universität Bern und des Inselspitals, 

Universitätsspital Bern, zusammen mit den Universitären Psychiatrischen Diensten Bern 

(UPD) und dem Schweizerischen Institut für Translationale und Unternehmerische Medizin, 

sitem-insel, als Partner gegründet. Als Teil der Berner Initiative zur Digitalisierung des 

Gesundheitswesens ist das CAIM ein virtuelles Zentrum, das Ingenieurinnen, Ärzte und 

Forschende im Bereich der medizinischen KI verbindet und ihnen Ressourcen und Zugang zur 

Infrastruktur zur Verfügung stellt. CAIM bündelt interdisziplinäre Berner Expertise im Bereich 

der Biomedizinaltechnik und unterstützt Projekte, die sich mit dem Potenzial der KI-

Technologie für das Gesundheitswesen befassen. CAIM fördert die Vermarktung von 

Innovationen in der KI-Technologie, begünstigt die Inkubation von Start-ups und schafft durch 

exzellente Forschung, Translation und wirtschaftliches Wachstum nachhaltige Werte. 
Weitere Informationen. 

https://www.jacc.org/doi/10.1016/j.jcmg.2021.11.017
https://www.jacc.org/doi/10.1016/j.jcmg.2020.04.025
https://www.jacc.org/doi/10.1016/j.jcmg.2019.01.039
http://www.kardiologie.insel.ch/de/
https://www.caim.unibe.ch/forschung/index_ger.html#pane1177116
https://www.artorg.unibe.ch/
mailto:kommunikation@insel.ch
https://www.caim.unibe.ch/index_ger.html
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Die Insel Gruppe ist die schweizweit führende Spitalgruppe für universitäre und integrierte 

Medizin. Sie bietet den Menschen mittels wegweisender Qualität, Forschung, Innovation und 

Bildung eine umfassende Gesundheitsversorgung: in allen Lebensphasen, rund um die Uhr 

und am richtigen Ort. An den sechs Standorten der Gruppe (Inselspital Universitätsspital Bern, 

Aarberg, Belp, Münsingen, Riggisberg und Tiefenau) werden jährlich über 900 000 ambulante 

Konsultationen vorgenommen und rund 62 000 stationäre Patientinnen und Patienten nach 

den neuesten Therapiemethoden behandelt. Die Insel Gruppe ist Ausbildungsbetrieb für eine 

Vielzahl von Berufen und wichtige Institution für die Weiterbildung von jungen Ärztinnen und 

Ärzten. An der Insel Gruppe arbeiten über 12 000 Mitarbeitende (inkl. Lernende). 

https://www.linkedin.com/company/inselgruppe/mycompany/
https://www.facebook.com/inselgruppebern
https://twitter.com/inselgruppe
https://www.xing.com/pages/inselgruppe
https://www.youtube.com/channel/UCk5WdNrd8XWv32gC40_NPBA
https://www.instagram.com/inselgruppebern/

